
in Kürze

Polizei sucht nach
Randalierern
Burgdorf/Weferlingsen. Die Poli-
zei sucht Randalierer, die am Mitt-
woch zwischen 15.30 und 15.50
Uhr den Briefkasten des TSV Burg-
dorf beschädigt haben. Die Unbe-
kannten hatten einen Sprengkör-
per in den Kasten geworfen, der
bei der Explosion komplett zer-
stört wurde. Beschädigt wurde zu-
dem ein Schild am Rieheweg in
Weferlingsen. Möglicherweise fuh-
ren die Unbekannten mit dem Mo-
torrad dagegen. Die Polizei bittet
Zeugen, sich unter Telefon
(0 51 36) 88 61 41 15 zu melden. bis

„Herbstfreuden“
machen Ferien
Burgdorf. Noch bis einschließlich
Freitag, 13. Januar, bleibt die Be-
gegnungsstätte „Herbstfreuden“
vom DRK-Ortsverband an der Wil-
helmstraße geschlossen. Das teilt
jetzt die Sprecherin Maren
Schmudlach mit. Sie bittet Besu-
cher um Verständnis für die Pause.
Das Programm geht ihren Anga-
ben zufolge am Montag, 16. Janu-
ar, ab 14 Uhr weiter mit dem offe-
nen Treff zum Klönen, Karten-
oder Brettspielen oder Kaffeetrin-
ken. Das ist auch dienstags und
donnerstags möglich. bis

Sorgensen. Geht es um die Zukunft
der Ortschaft, dann reicht ein Spa-
ziergang zwischen den beiden
Ortseingangschildern an der Lan-
desstraße 311: Dort fokussiert sich
nach Überzeugung von Ortsvorste-
her Dirk Schwerdtfeger in den
nächsten Monaten und Jahren die
Entwicklung. „Wir sind ja ohnehin
ein Straßendorf“, sagt der 54-Jäh-
rige, der zum zweiten Mal das Amt
übernommen hat.

Beginnt der Spaziergang am
Ortseingang aus Richtung Dacht-
missen, dann benötigt Schwerdtfe-
ger nur wenige Meter, um gleich
auf einen Brennpunkt hinzuwei-
sen: Denn während rechter Hand
das Baugebiet am Stegefeldbusch
längst bewohnt ist, möchte die
Stadt nun auch auf der anderen
Straßenseite einige Bauplätze
schaffen. Diese sind auch nach Ein-
schätzung Schwerdtfegers drin-
gend notwendig, aber: „Nicht an
der Stelle“, sagt er.

Denn schon jetzt sei das Dörf-
chen zu weit auseinandergezogen,
fehle ein richtiger Ortskern. „Das
würde sich damit noch verschär-
fen“, vermutet er und wünscht
sich, dass die Stadtplaner aus Burg-
dorf vor dem Start der Bauleitpla-
nung erst einmal die Sorgenser fra-

Von Antje Bismark

Sehen dringenden Bedarf für einen zweiten Sportplatz: SV-Chef Jens Berkhan (links) und Ortsvorsteher Dirk Schwerdtfeger. FOTOS: BiSMARK (3)

Alle Termine
für 2017 auf
einenBlick

Burgdorf. Mehr als 400 Termine
finden sich im Burgdorfer Ver-
anstaltungskalender, den das
Stadtmarketing (SMB) jetzt in
einer Auflage von 6000 Exem-
plaren herausgibt. Die Termin-
übersicht übernimmt zwei Funk-
tionen: Besucher können sich
über Aktionen informieren und
Organisatoren können mögliche
Überschneidungen vermeiden.

Bereits zum zwölftenMal gibt
der SMB das Faltblatt kostenlos
heraus. Es bietet Veranstaltern,
auftretenden Organisationen
und Vereinen die Chance, ihre
Angebote langfristig zu planen.
Planen können auch die Burg-
dorfer, die eben jene Konzerte,
Theateraufführungen, Märkte
oder Partys besuchen wollen:
Sie finden bis Jahresende alle
Termine aufgelistet. Dazu ge-
hört ein Gastspiel von „Tages-
schau“-Sprecherin Linda Zerva-
kis im Juni ebenso wie das Va-
rieté im April mit dem Pantomi-
men Herrn Niels.

Der Kalender liegt ab sofort
in der Geschäftsstelle der Mad-
sack Mediengruppe, Marktstra-
ße 16, in der Stadtbücherei, in
KulturWerkStadt, Stadtsparkas-
se und Volksbank, bei Bleich
Drucken und Stempeln, im Bür-
gerbüro und im Stadtmuseum
aus. Vereine, Organisationen
und Firmen können größere
Mengen unter Telefon (05136)
9721418 bestellen. Auch online
sind die Veranstaltungen, deren
Übersicht regelmäßig aktuali-
siert wird, unter www.burgdorf.
de zu finden. Und auch wenn
das neue Jahr noch nicht begon-
nen hat: Schon jetzt können
Veranstalter die Termine für das
Jahr 2018 an den SMB melden.
Einsendeschluss ist der 20. Ok-
tober 2017. bis

Burgdorf
Ortsspaziergang: Ortsvorsteher spricht über fehlenden Sportplatz und vorhandene Schlaglöcher

Straßemarkiert die Zukunftsthemen

gen, wie sie sich ihren Ort der Zu-
kunft vorstellen.

Ampel statt zebrastreifen
Dazu gehört für den FDP-Politiker
auch, dass der Zebrastreifen vor
dem Kindergarten – in Sichtweite
des Ortseingangschildes – ver-
schwindet und durch eine Fußgän-
gerampel ersetzt wird. Dass die
Leerrohre dafür bei der geplanten
Straßensanierung verlegt werden,
findet Schwerdtfeger gut. Gleich-
wohl hätten er und die anderen
Sorgenser sich mehr über die ge-

wünschte Ampel gefreut. Mit dem
Standort verbindet der Immobilien-
kaufmann noch zwei weitere Auf-
gaben, die er in 2017 aufgreifen
möchte.

Der in den anderen Ortsteilen
schon aufgemalte Schutzstreifen
für Radfahrer ruft schon jetzt sei-
nen Protest hervor, weil er eine si-
cherere Fahrt der Radler anzwei-
felt, die wegen des Schutzstreifens
mehrfach die Fahrbahn queren
müssten. „Und dann gibt es eine
Lärmbelästigung wegen der Pikto-
gramme“, befürchtet er. Die Arbei-

ten wolle er deshalb intensiv be-
gleiten, kündigt er an.

Besonders am Herzen aber liegt
ihm ein Projekt, das mit dem
210 Mitglieder zählenden Sport-
verein zusammenhängt: „Wir brau-
chen dringend einen zweiten Trai-
ningsplatz“, sagt der Sorgenser. So
müssten die Fußballer aller Alters-
gruppen meist erst den Platz her-
richten, ehe sie spielen könnten.
„Der Platz ist schlicht nicht für die-
se starke Nutzung ausgelegt“, weiß
er aus Gesprächen mit Vereinschef
Jens Berkhan, der mit anderen

Vorstandsmitgliedern auch zwi-
schen den Jahren für Ordnung auf
dem Feld und im kleinen Vereins-
treff sorgt. Ob als Kauf oder Erb-
pacht: Schwerdtfeger will sich bei
Rat und Verwaltung in Burgdorf
dafür stark machen, dass die Stadt
eine Fläche jenseits der Straße
nach Weferlingsen dem Verein zur
Verfügung stellt.

Dass sich das Bohren und Nach-
haken auszahlt, weiß der Ortsvor-
steher aus dem Kampf um eine Sa-
nierung der Hauptstraße. Sie soll
im Sommer beginnen, inklusive
neuer Abwasserrohre und Fußwe-
ge. Rund um die sechsmonatige
Sanierung plant Schwerdtfeger
noch Aktionen längs der Strecke,
vor allem auf der Bürgerwiese. Ein
Frühstück mit Verantwortlichen
soll es geben, damit die morgens
mal den Strom an Fahrzeugen erle-
ben, der durch Sorgensen zur B188
rolle. Maibaum und Tag der Deut-
schen Einheit im Zusammenspiel
mit Dachtmissen – auch diese Ver-
anstaltungen seien gesetzt. „Dass
wir die Fläche damals kaufen
konnten, war ein Glücksfall“, sagt
der Kommunalpolitiker und möch-
te sie als gesellschaftlichen Dorf-
mittelpunkt weiterentwickeln.
Denn ob die Stadt sich für einen
bebauten Ortskern umstimmen
lässt, bleibt vorerst noch offen.

Alte und junge Vereine

Der liebste Ort im Ort

Eine Freiwillige Feuerwehr – die fehlt
in Sorgensen. Und dennoch prägen
ganz unterschiedliche Vereine die
Dorfgemeinschaft. So zählt der SV
Sorgensen gut 210 Mitglieder, die in
zehn Mannschaften trainieren. Hinzu
kommen mit einer langen Historie der
Schützenverein und die Siedlerge-
meinschaft sowie die Pfadfinder.

Auf eine deutlich kürzere Geschichte
blickt der Bürgerverein zurück, den
Aktive zur 700-Jahr-Feier vor gut
sechs Jahren für die dreitägige Sause
gegründet haben – um das Fest auch
juristisch korrekt ausrichten zu kön-
nen. bis

Einen genauen Lieblingsplatz kann
Ortsvorsteher Dirk Schwerdtfeger
nicht für sich in Sorgensen entde-
cken: „Sehe ich Flutlicht am Sport-
platz, dann fahre ich gern dorthin.“
Sehe er, dass sich seine Mitbewohner
in der Schützenkate treffen, dann
kehre er dort gern ein. Und deshalb
definiert er den schönsten Ort für
sich als jenen Bereich, an dem Men-
schen gerade zusammen- und damit
miteinander ins Gespräch kommen.
„Für mich ist der schönste Platz in
Sorgensen die Gemeinschaft“, sagt
der Ortsvorsteher. bis

Ab dem nächsten Sommer wird die marode Durchgangsstraße (links) komplett saniert. Die Stadt möchte am Ortsrand
ein neues Baugebiet entwickeln, Ortsvorsteher Dirk Schwerdtfeger will erst die Sorgenser um ihre Meinung fragen.

Journalistin Linda Zervakis kommt
im Juni zum „CulturCircus“.

Burgdorf. Das Technische Hilfs-
werk (THW) hat zwei neue Mitar-
beiter: Laura Mellies unterstützt
künftig als Verwaltungsbeauftrag-
te den Stab, Karin Hübert-Kowol
kümmert sich um die Jugendgrup-
pe. Um sich in diesem Ehrenamt
engagieren zu können, mussten
die beiden Burgdorferinnen aber
erst einmal eine Prüfung beste-
hen.

Mehr als zwei Monate absol-
vierten die Helferanwärterinnen
die Grundausbildung – offenbar
mit großem Fleiß und umfassen-
dem Wissen: Denn ihre Prüfung
schafften sie nach Aussage von
Lukas Czeszak, Ortsbeauftragter
des THW, fehlerfrei.

Verschlankter Ausbildungsgang
Normalerweise dauert die Grund-
ausbildung etwa ein Jahr, sie ist

überwiegend praxisorientiert auf-
gebaut und ermöglicht im An-
schluss die Teilnahme an Einsät-
zen. Wer aber nicht unbedingt in
den Einsätzen eine Funktion über-
nehmen möchte, benötigt dieses
Wissen nicht zwingend.

„So bestand in der Vergangen-
heit bei vielen Interessenten der
Wunsch, sich ehrenamtlich im
THW zu engagieren“, weiß Czes-
zak aus Erfahrung und fügt hinzu:
„Das betraf allerdings Bereiche,
die keine vollständige Grundaus-
bildung erfordern.“ Weder für ei-
nen Koch noch für einen Verwal-
tungsbeauftragten im THW sei
beispielsweise das Wissen um die
richtige Bedienung eines Auf-
brechhammers zwingend erforder-
lich, sagt er. Gleichwohl müssten
auch diese Aktiven die Struktur
des THW oder Vorschriften zum
Verhindern eines Unfalls kennen.
Dieses Wissen werde nun bei der

angepassten Grundausbildung in
Theorieblöcken vermittelt und mit
einer schriftlichen Prüfung abge-
schlossen. Anschließend können

die neuen Mitstreiter im Ortsver-
band mitarbeiten – wie Mellies in
der Verwaltung oder wie Hübert-
Kowol in der Jugendgruppe.

Von Antje Bismark

Verband führt eine neue kompaktere Grundausbildung für Ehrenamtliche ohne technische Einsätze ein

THWbegrüßt zwei neueAktive

Freuen sich über die bestandene Prüfung (von links): Ortsbeauftragter Lukas
Czeszak, die Prüflinge Karin Hübert-Kowol und Laura Mellies sowie Prüfungs-
leiter Volker Böhnke und Konstantin Völckers, Leiter der Grundausbildungs-
gruppe. FOTO: PRiVAT

Kita-Kinder
jetzt

anmelden
Burgdorf. Noch bis Dienstag,
31. Januar, können Familien
ihre Kinder anmelden, die ab
dem 1. August 2017 eine Kita im
Stadtgebiet besuchen sollen –
unabhängig davon, ob sich die
Einrichtungen in städtischer
oder in freier Trägerschaft be-
finden. Der Stichtag für die An-
meldung gilt für eine Betreuung
in Krippe, Kindergarten und
Hort, teilt die Verwaltung jetzt
mit. Anmeldungen nimmt die
jeweilige Wunsch-Kita entge-
gen, dort sind die Termine auch
abzustimmen. Automatisch be-
rücksichtigt bei der Platzverga-
be werden jene Familien, die
sich bereits registriert haben.
Weitere Informationen gibt das
Familienservicebüro der Stadt
unter der Telefonnummer
(05136) 898323. bis
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